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e n h e

Politiſche Nundſchau.

Deutfchland. Am Sonntag wohnte der Kaiſer
der Vermählung des Prinzen Albert zu Schleswig
Holſtein bei und am Montag reiſte er nach Eſſen
zur Teilnahme an der Hochzeitsfeier in der Familie
Krupp. Dann beſucht der Kaiſer Bonn, wo ſein
vierter Sohn, Prinz Auguſt Wilhelm, die Univer-
ſität bezieht.

Das Beſinden des Landwirtſchaftsminiſters
v. Podbielski, der heftig an ſeinen alten Gicht- und
Blaſenſteinſchmerzen leidet, iſt den „Münch. N. N.
zufolge ſo unbefriedigend, daß der Miniſter ſelbſt
die Hoffnung ſchwinden läßt, die Geſchäfte ſeines
Amlkes, weiter führen zu können und auf der Be
e ſeines Abſchiedsgeſuchs durch den Kaiſer
beſteht.

Der Aufſchwung des deutſchen Wirtſchafts
lebens hält an. Das beweiſt nicht nur der unge
wöhnlich hohe Geldſtand, ſondern auch die Lage
des Arbeitsmarktes, die im September zum Beiſpiel
ſo gut war, wie ſeit ſechs Jahren nicht. S
Die Stadtverordnetenverſammlung zu Frank
furt am Main beſchloß einſtimmig, den Magiſtrat
zu erſuchen, bei der Reichs und Staatsregierung
wegen ſofortiger Aufbietung aller zu Gebote ſte
henden Mittel zur Herabminderung der auf ein
Unerträgliches geſteigerten Fleiſchteuerung vorſtellig
zu werden. Der Oberbürgermeiſter erklärt ſich mit
dem Beſchluß einverſtanden.

Neue Truppenteile ſind ſoeben errichtet
worden bei der Jnfanterie 3 Bataillone, bei dem
2. Maſuriſchen Jnfanterieregiment Nr. 147 und bei
dem 2. Ermländiſchen Jnfanterieregiment Nr. 151,
bei der Kavallerie das Jägerregiment zu Pferde
Nr. bei der Fußartillerie 3 Batgillone bei dem
Rheiniſchen Fußartillerieregiment Nr. 8. und dem
Hohenzollernſchen Fußartillerieregiment Nr. 13, bei
den Pionieren eine Verſuchskompagnie.

Als Farmer in Südweſtafrika zu bleiben,
haben ſich faſt 600 Schutztruppler bereit erklärt, ein

ſehr günſtiges Zeichen. Es ſind nicht nur Soldaten
und Unteroſſiziere, ſondern auch Offiziere. Für
deutſchruſſiſche Familien, die im nächſten Frühjahr
eintreffen werden, hat die Regierung nach einer
Mitteilung an Berliner Blätter größere Ländereien
im Oſten des Schutzgebietes bereitgeſtellt. Miſſtonar
Wandres verſucht auf Wunſch des Oberſten v.
Deimling auf die Hottentotten in dem Sinne ein
zuwirken, ſich zu ergeben und an den Sammelſtellen
einzufinden.

Das „abrüſtende“ England baut heimlich
Kriegsſchiffe; dieſe charakteriſtiſche Tatſache kann
nicht dick genug unterſtrichen und nicht feſt genug
angenagelt werden. Ein Londoner Blatt, das in
dieſem Falle alſo doch gewiß unverdächtig iſt, meldet,
daß die engliſche Admiralität drei Schlachtſchiffe der
Dreadnought Klaſſe gebaut habe, ohne daß irgend
jemand eine Ahnung davon hatte, daß dieſe Schiffe
überhaupt projektiert waren. Jm Etat werden die
neuen Schlachtſchiffe beſcheidentlich als Panzerkreuzer
aufgeführt, obwohl ſie an Größe und Bewaffnung
alles bisher Dageweſene überbietenr, und obwohl
jeder einzelne dieſer Koloſſe die Kleinigkeit von 35
Millionen Mark koſtet. Ein Vergleich mit Englands
Worten und Taten iſt, wie man auch hier wieder
ſteht, ſtets intereſſant und lehrreich

Die Forderung der Ruhrbergleute, betreffend
15 Prozent Lohnerhöhung, iſt am Mittwoch den
Bergwerksbeſitzern zugeſtellt worden. Was dieſe
zu kun gedenken, wird ja bald bekannt werden.
Wenn ſich die deutſchen Bergleute um Unterſtützung
im Streikfalle nach England gewandt haben, ſo
wird von dort bereits erklärt, daß eine Förder
einſchränkung, um die Kohlenausfuhr zu beeinfluſſen,
der Arbeitsvertrag nicht zulaſſe, wohl aber ſollten
Geldmittel bewilligt werden. Die ſind aus dem
Auslande auch noch nie zu reichlich gefloſſen.

DeutſchOſtafrika erhält einen eigenen Biſchof.
Es iſt der Biſchof Vogt, der am Sonntag durch
den Kölner Erzbiſchof geweiht wird. Bisher war
Herr Allgeyer (ein geborener Elſäſſer, aber in
England erzogen) Biſchof für GeſamtOſtafrika, alſo

für den deutſchen und den engliſchen Teil. Auch
Herr Vogt iſt Elſäſſer von Geburk. Er iſt der erſte
deutſche Biſchof einer deutſchen Kolonie.

Aus Südweſtafrika kommt die Nachricht
von neuen Gefechten und neuen, nicht uner-
heblichen Verluſten Einer aintlichen Meldung
zufolge erhielten die nach den Karasbergen ge
flüchteten Hottentottenbanden Verſtärkung durch
Zuzug der nach dem Oranje zurückgewichenen Teile
ſowie durch Anſchluß ehemaliger Morengaleute.
Sie verſuchten wiederholt, durch Angriffe auf Vieh
wachen und Transportdeckungen ſich in Beſitz von
Lebensmitteln und Munition zu ſetzen. Sie griffen
an Am 24. September bei Kiriis (Weſt) an der
Pad KeetmanshoopHaſuur, am 25. September bei
Kalkfontein nordöſtlich Warmbad, am 30. September
bei Hanapan ſüdlich Haſuur, am 1. Oktober bei
Daſſiefontein am Weſtrande der großen Karäsberge
und am 4. Oktober nördlich Keekmanshoop. Nur
wenige Tiere ſielen in Feindeshand, die Angriffe
wurden überall abgeſchlagen und die Verfolgung
aufgenommen Als beſonders rühmlich erwähnt
Oberſt Deimling die Berteidigung eines Karren
transports bei Daſſiefontein durch zwanzig Mann
der Bedeckung gegen einen weit überlegenen Gegner.
Es ſielen in dieſen Gefechten im ganzen dreizehn
Reiter, ein Farmer und vier Buren. Neun Reiter
wurden ſchwer, zwei leicht verwundet. Bei der all
geineinen Streife gegen die noch immer im Damara-
lande vereinzelt umherziehenden, gelegentlich Vieh
ſtehlenden Hererotrupps ſand ein Zuſammenſtoß
einer Patrouille bei Hatſamas mit einer ſtärkeren
Bande ſtatt, die zwanzig Tote zurückließ. Oberſt
v. Deimling iſt mit ſeinem Stabe wieder in Keet-
manshoop eingetroffen.

Aus Deutſch-Südweſtafrikg meldet die „Süd-
weſtafr. Ztg.“, daß über die wieder zunehmende
Frechheit der Eingeborenen bereits Klagen laut ge
worden ſind. Eine Maßregel dagegen iſt häufiges
Patrouitllenreiten. Ferner ſind 1600 Hottentotten
(Männer, Frauen und Kinder) aus Windhuk und
Karibib, wo ſie mit Arbeiten beſchäftigt waren, nach

P. Paul und Paula.
2 Novelle von Helene Stökl.

(Fortſetzung.)

Konſtantin konnte ſelbſt den Eindruck nicht
begreifen, welchen der Jüngling trotz ſeines ab
lehnenden Benehmens auf ihn gemacht hatte.
Gehörte er ſelbſt doch, wie er ſich nur zu wohl
bewußt war, nicht zu den Menſchen, welche ſich
ſchnell anſchließen und leicht Bekanntſchaften an
knüpfen. Sein von Natur ernſtes Weſen, Er
fahrungen und Enttäuſchungen, die keinem er
ſpaärt bleiben der, einer tieferen Lebensanſchauung
hingegeben, die Höhe des Lebens erreichte, hatten
ihn zurückgezogen gemacht und auf ſich ſelber an
gewieſen. Seine Mutter war vielleicht das
einzige Weſen, dem er einen vollen Einblick in
ſein Denken und Fühlen erlaubte. Vor ihr lag
ſein Herz ganz offen und faltenlos da, ſie kannte
ſeine geheimſten Wünſche und auch das leiſe
Sehnen ſeines Herzens, das ſelbſt ein reich
bewegtes Leben und ſorgenfreie angenehme
Lebensverhältniſſe bisher nicht zu ſtillen vermocht
hatten. Er war der Sohn eines Gutsbeſitzers,
welcher die reichen Mittel, über die er zu ge
bieten hatten, zu einem freundlichen Aufbau
ſeines Lebens und einem heiteren Genuſſe des
ſelben verwandte und ſeine liebſte Aufgabe in
der ſorgfältigen Erziehung ſeines Sohnes ſah
Die künſtleriſche Anlage, welche ſich ſchon früh
bei demſelben zeigte, erfüllte ihn mit freudigem
Stolze und er kal alles, dieſelbe zu fördern.
Seine Ausbildung wurde auch dann nicht unter
brochen als ein unerwartet früher Tod den
Vater den Seinen entriß.

Seine Mutter verwaltete die Güter in ſo
umſichtiger und einſichtsvoller Weiſe, daß Kon
ſtantin, nachdem er die Kunſtakademie verlaſſen
hatte, nicht gezwungen war, immer auf ſeiner
Beſitzung zu verweilen, ſondern ſeiner Neigung,
auf größeren Reiſen die Welt kennen zu lernen,
in der beruhigenden Zuverſicht folgen konnte,
Haus und Hof in den beſten Händen zurück
zulaſſen.

So hatte er die letzten zehn Jahre ſeines
Lebens bald daheim bei der Mutter, bald auf
Reiſen zugebracht, ſeine Kunſt, die er nicht eben
um des Gewinnes willen auszuüben brauchte,
mit reiner Begeiſterung pflegend. Jetzt beab
ſichtigte er, über Trieſt und Venedig nach
Italien zu reiſen, das Land ganz nach Beliebenzu burteien überall da verweilend, wo ſich
ihm Gelegenheit bot, Skizzen zu entwerfen die
er dann ſpäter in der Stille ſeines heimatlichen
Lebens auszuführen gedachte.

Zu den Punkten, die ihm von früheren
Reiſen noch in der Erinnerung ſtanden und die
er deshalb wieder aufſuchen wollte, gehörte
Schloß Duino, deſſen Verwalter ihm befreundet
war. So ſehen wir ihn einige Tage ſpäter
auf der Fahrt dorthin in einer Barke, deren
Segel in ein zeltartiges Dach verwandelt war,
das die Strahlen der faſt ſenkrecht hernieder
ſcheinenden Mittagsſonne abhielt und doch der
friſchen Seeluft von allen Seiten freien Zutritt
geſtattete.

„Wann werden wir in Duino ankommen
wandte er ſich an einen der Schiffer, der eben
das Ruder ſinken ließ, um einen forſchenden
Blick auf das Meer und den Himmel zu werfen,

um ein paar Worte mit ſeinem Gefährten zu
wechſeln.

„Jch fürchte, eher als uns lieb iſt.“
„Wie meint Jhr das
„Jch denke, die Borag kommt, wir müſſen

das Segel aufſpannen
„Die Bora wiederholte Konſtantin lebhaft

und blickte voll Jntereſſe um ſich.
Eben noch war der Himmel ſtrahlend rein

und die Oberfläche des Meeres ſpiegelglatt ge
weſen, jetzt aber kamen vom Karſt her dunkle
Wolken gezogen und das Meer begann plötzlich,
ohne daß man einen Luftzug wahrnehmen konnte,
unruhig zu werden und ſich mit weißem Schaum
zu bedecken.

Und kaum war es den Schiffern gelungen,
das luſtige Dach der Barke wieder zum Segel
zu verwandeln, als der Wind einherjagte, ur
plötzlich und gewaltig wie ein wildes Roß, das
ſich von der Herrſchaft des Reiters befreit hat.
Wo er das Meer mit ſeinem Atem anblis, ward
es zur kochenden, ſchäumenden Flut.

Wie in jähem Schrecken bäumte ſich das
kleine Boot hoch auf, um dann in wilder Flucht
vor dem Winde dahinzuſchießen.

„Laßt uns nach Miramara zurückkehren!“ rief
Konſtantin durch das Heulen des Windes dem
ihm zunächſt ſtehenden Schiffer zu. „Wir ſind
noch nicht weit davon entfernt

„Gegen die Bora zu kämpfen wäre ver
gebliche Mühe. Es bleibt uns
als ſo ſchnell wie möglich die Felſen von Duino
zu erreichen zu ſuchen, dort ſind wir geborgen.“

„Wird wohl das Boot dem Winde ſtand-
halten fragte Konſtantin

Der Schiffer lachte. Das hat ſchon Ageres
mitgemacht.“

Konſtantin wandte ſeine Aufmerkſamkeit
wieder dem Meere zu. Wie wühlte der Wind
die Wellen auf, daß ſie in wildem Aufruhr
haſtend und jagend einander überſtürzten und
überholten Wie peitſchte er die ſchweren
Wolken am Himmel dahin, bis ſie zerriſſen und
flatternd herniederhingen Die vielen Schiffe
und Boote, welche eben noch ſo ruhig das
Meer durchzogen hatten, waren wie weggefegt
Sie hatten eilig den ſchützenden Hafen von
Trieſt aufgeſucht oder waren in der Bucht von
Maggia verſchwunden. Nur ein einzelnes kleines
Segelboot kämpfte nicht weit von ihnen ebenfalls
mit den Wellen.

„Die wollen auch
Schiffer Konſtantin zu.

Wie zwei Möven, die der Geier jagt, flogen
die kleinen Boote über das Waſſer dahin, dem

kiach Duino rief der

nichts übrig,

altersgrauen Schloſſe zu, das ſich feſt und
trotzig aus dem Wellengebraus zu ſeinen Füßen

auf ſeiner einſamen Klippe erhebt. Jetzt nahten
ſie den Felſen und ſchoſſen mitten in die
Brandung der Wellen, welche hier in ewigem
Kommen und Gehen mit dumpfem Brauſen an
dem ſcharfkantigen Geſtein zerſchellen

Der weiße Giſcht ſprang hoch an den Fahr
zeugen in die Höhe und Kberſchüttete die darin

Sitzenden mit ſeiner ſalzigen Flut. Schon aber
hatten ſie den kleinen von Steinmauern m
gebenen Hafen erreicht und tanzten auf

hier nur mäßig erregten Wellen. Vom t
aus warf man ihnen Stricke zu und zog die

Boote daran ans Land



der Haiſiſchinſel gebracht worden dort müſſen ſie
natürlich ebenfalls arbeiten. Jn Windhuk ſollen
ſte ſich bei dem Bau der Waſſerleitung als recht
brauchbar erwieſen haben. Bei Gobabis im
Norden ſind kürzlich Goldfunde gemacht worden.
Ein Bergaſſeſſor hat ſich ſofort dahin begeben, um
den Tatbeſtand zu unterſuchen. Hans Hendrik,
der Kapitän der „Feldſchuhträger“, iſt kürzlich ge
ſtorbenn. Er hatte ſich ſeinerzeit zuſammen mit den
Witbois ergeben.
Amerika. Stolzer als je erhebt der Stahlruſt
ſein Haupt und ſpekuliert, unbekümmert um das
Vorgehen der Regierung gegen andere Truſts, kühn
weiter in Geſchäften, die eigentlich nicht in ſein Be
reich gehören Jetzt ſpeichert er guch Weizen zu
Spekulationszwecken in Chicago auf. Sein Geſamt-
beſitz darin wird auf 30 Millionen Buſhels geſchätzt,
worunter ſich auch ausländiſcher Weizen befindet,
was zum erſten Mal in der Geſchichte der ſpeku
lativen Weizeneinkäufe vorgekommen ſein dürfte.
Grient. Ueber einen neuen türkiſchen Hof

ſkandal wird aus Konſtantinopel gemeldet Prin
zeſſin Seniha, Tochter des Sultans, und die Frau
des verbannten Dama Paſcha ſind ins Ausland
geflüchtet. Beide haben bereits Vorgängerinnen
am türkiſchen Hofe gehabt, denen die „Hoſluſt“ in
Konſtantinopel ebenfalls nicht mehr behagte und
die deshalb flüchteten.

Auf dem Balkan liegen ſich die Griechen
und Bulgaren ſeit Wochen in den Haaren Be
ſonders arg hat es eine griechiſche Bande neuerdings
irt dem kleinen mazedoniſchen Dorfe Caga Marihavo,
in Bezirk Monäaſtir, getrieben. Die Bande überſiel
plötzlich das Dorf, um Rache für die Untaten bul
gariſcher Räuber zu nehmen. Die Griechen rich
ketenr einer Londoner Blättermeldung zuſolge ein
gräßliches Blutbad an, indem ſie faſt allen männ
lichen Bewohnern des Dorfes die Kehlen durch
ſchnitten. Jm ganzen fielen nahezu 200 bulgariſche
Einwohner dem Blutbade zum Opfer. Türkiſche
Druppen, die herbeigerufen wurden, leiſteten keine
Hilfe, ſondern gingen davon, ein anderes Dorf in
der Nachbarſchaft zu zerſtören. Hier wurden zehn
Männer und 3 Frauen von ihnen getötet

Lokales und Provinzielles.
S Aunnaburg. Ein bedauernswerter Unglücks
fall, hervorgerufen durch die Exploſion einer Pe
troleumlampe, hat ſich am Sonntag hier zugetragen.

Die Ehefrau des Hilfsweichenſtellers Schmidt begab
e h in den Abendſtunden mit der brennenden

Lampe nach dem Keller, um etwas zu holen, jeden
falls infolge eines Luſtzuges explodierte unterwegs
die Lampe und das brennende Petroleum ſetzte die
Kleider der Frau in Brand. Schnell hinzueilende
Perſonen ſuchten die Flammen durch Aufwerfen
von Saänd auf die Unglückliche zu erſticken, doch
hat dieſelbe ſo ſchreckliiche Brandwunden erlitten,
daß an derem Aufkommen gezweifelt wird. Am
geſtrigen Tage wurde die Unglückliche dem Paul-
Gerhardtſtift in Wittenberg zugeführt.

Gefälſchte Zwanzigmarkſcheine,
Nach einer der Reichsbank zugegangenen Meldung
wird das neue Papiergeld gefälſcht und anſcheinend
in großem Umfange in Verkehr gebracht. Nach den
bisherigen Ermittlungen iſt anzunehmen, das eine
Fälſcherbande geradezu Geſchäftsreiſen unternimmt
Und die Falſiſikate in allen Gegenden des Deutſchen
Reiches unterzubringen ſucht. Es ſei darauf hinge
wieſen, daß die Papierſfaſern bei den älteren Fäl
ſchungen wie bei den neueren Falſiſikaten durch

Strichzeichnungen hergeſtellt, aber bei den echten
Banknoten eingepreßt ſind. Bei den echten Scheinen
kann man die Faſern mit einer Stecknadel aus dem
Papier herausnehmen.

Zur Durchführung der Wahlpflicht macht
die „Deutſche Tagesztg.“ den Vorſchlag, die Wahl
ſäumigen im nächſten Jahre mit einem Zuſchlag
von 25, 30 oder 50 h zur Einkommenſteuer zu be
laſten, ſofern ſte nicht ſofort oder binnen kurzer
Friſt den vollgiltigen Beweis einer zwingenden
Behinderung erbringen. Der Gedanke hat manches
für ſich, denn durch dieſe Art der Sühne wird der
arme Mann, der vielleicht durch die Arbeit ums
tägliche Brot verhindert wurde, zur Wahl zu kom
men, nicht getroffen, da er keine Einkommenſteuer
zahlt. Dagegen würden reiche Wahlſäumige recht
empfindlich getroffen werden.

Falkenberg, 12. Okt. Bei der Wagenreviſton
auf dem H.S.-G.Rangierbahnhof am heutigen
Nachmittag kam es dem Wagenmeiſter R. Krautz
ſo vor, als ob ein leiſes Wimmern an ſein Ohr
dringe, das Wimmern war nur zeitweiſe, undeutlich
vernehmbar, zeitweiſe ganz verſtummt. Doch K.
ließ es ſich angelegen ſein, die Wagen zu revidieren
und fand in einem vollſtändig verdeckten leeren
Kalkwagen einen etwa Sjährigen Knaben in er
barmungswürdigem Zuſtande. Nachdem das Kind
von einer mitleidigen Aſſiſtentenfamilie geſäubert
und mit Speiſe und Trank erfriſcht war, gab es
an, Otto Schulze zu heißen und aus Mückenberg
zu ſtammen. Seit geſtern will er ſich in dem
Wagen befinden, doch gibt es keine Auskunft, wa
rum es den Wagen als Aſyl aufgeſucht habe. Die
Nachforſchung hat ergeben, daß der Kalkwagen am
Abend vorher von Herzberg Niederlauſitz einge
gängen und der Knabe nur dort eingeſtiegen iſt.
Da nun der Wagen einen Defekt hatte, blieb er
hier, wurde Vormittags in hieſiger Werkſtätte re
pariert und ſollte nun in den Güterzug nach Halle
eingeſtellt werden, Mithin hat das Bürſchchen von
Nachmittags 6 Uhr bis andern Tag zu ſeiner
Entdeckung in dem Kalkwagen zugebracht. Da der
Knabe auch noch 2 Brödchen bei ſich hatte, ſo iſt
wahrſcheinlich, daß er eine größere Reiſe geplant
hatte, aber der Kalkſtaub und das viele Rangieren
mit dem Wagen haben jedenfalls das Vorhaben
vereitelt. Als ein beſonderer Zufall iſt aber das
Auffinden des Knaben zu betkrachten, nach Lage
der Verhältniſſe war ſein Auffinden erſt in nächſter
Woche wahrſcheinlich.

Kirchhain. Eine ſeltene Ehrung wurde dem
DOber meiſter der Zwangsinnung der Diſchler,
Böttcher und Stellmacher von Kirchhain und Um
gegend, Herrn Böttchermeiſter Auguſt Ecke, zuteil.
Der weit über unſere Stadt hinaus bekannte, im
87. Lebensjahre ſtehende Herr konnte am 27. De
zember 1905 auf eine 60jährige Meiſterſchaft zurück
blicken, was erſt kürzlich gelegentlich der Anweſen-
heit eines Vertreters der Handwerkskammer zur
Kenntnis der letztgenannten Behörde kam. Dieſe
hat dem alten Herrn nunmehr den Ehrenmeiſter
brief verliehen, „als Zeugnis eines arbeitſamen
und ehrenhaften Handwerkerlebens, damit ſein An
denken als Vorbild für Bürgerſinn und Hand
werkertüchtigkeit immerdar erhalten bleibe.“ Die
Ueberreichung erfolgte in der am Sonntag ſtatt
gehabten Jnnungsverſammlung.

Dahme, 12. Oktober. Jn Waltersdorf war
man beſchäftigt, einen Brunnen zu bohren. Bei
10 Meter Tiefe hörte man ein unterirdiſches Getöſe.
Es wurde alles in die Höhe geſchleudert; Waſſer
und leicht brennende Gaſe ſtiegen empor. (Jſt hier

SFerter ſoll

etwa eine Petroleumgquelle angebohrt? Jeden-
falls wäre es nötig, die Sache genau zu unterſutchem

Trebbin, 13. Oktober. Jm benachbarten Jüt
jendorf wurde der 63jährige invalide Arbeiter Fried
rich Balz im Bett mit einer Schußwunde in dem
Hinkerkopf tot aufgefunden Die Stuben und die
Küche waren in größter Un ordnung alle Käſten
und Schränke waren erbrochen und ihr Jnhalt in
der Wohnung verſtreut. Die Räuber, die ihren
Weg durch ein Fenſter genommen hatten, erbeuteten
einen Barbetrag von 1,50 Mark und ein Sparkaſſen

Am Tatorte wurde ein roterbuch über 460 Mark.
Schlips gefunden, den einer der Räuber verloren
zu haben ſcheint. Fußſpuren, die vom DTatorte in
den Wald ſführen, laſſen vermuten, daß zwei Täter
in Frage kommen. Allem Anſchein nach ſind die
Täter noch geſtern abend nach Berlin geflohen.

Merſeburg 13. Oktober. Eine jährige Grei
ſin iſt aus Eiferſucht in den Tod gegangen Die ſeit
dem 26. September verſchwundene Ehefrau eines
Einwohners von Selau iſt bei Merſeburg als Leiche
aus der Saale gezogen worden. Wie nach dem
„Weißenf. Tgbl.“ erzählt wird, ſoll als Grund zum
Selbſtmord gekränktes Ehrgefühl vorliegen. Die
Eheleute hatten unlängſt an einer Feſtlichkeit teil
genommert. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Ehemann
ſich in luſtiger Laune mit anderen Frauen geneckt
haben und die 74 Jahre alte Frau hat ſich das an
geblich zu Herzen genommen. Die Eheleute lebten
ſtets glücklich zuſammen und befanden ſich in ſehr
geordneten Verhältniſſen.

Wernigerode, 10. Oktober. Auf dem hieſigen
Standesamte erſchien geſtern ein Brautpaar, um
ſich trauen zu laſſen, ohne daß ein Aufgebot erfolgt
war. Sollte es zu glauben ſein, daß heute noch
Leute exiſtieren, die von dieſer Vorbedingung keine
Ahnung haben
Feier vorbereitet war, fand die Hochzeitsfeſtlichkeit
doch ſtatt. Die Trauung erfolgt ſpäter

GExfurrt, 13. Oktober. Jm Erfurter Dom und
in zwei anderen hieſigen Kirchen wurden neuerdings
Opferſtöcke erbrochen und geplündert. Als
nahm heute die Polizei den 13jährigen Schulknaben
Hartmann feſt, der ſämtliche Einbrüche eingeſtand.

Planen (Vogtland), 13. Oktober. Ein Dorf in
Flammen. Wie der „Vogtländiſche Anzeiger“ aus
Ziegenrück meldet, ſteht die in der Nähe dieſer Stadt
gelegene Ortſchaft Liebengrün ſeit heute vormittag
11 Uhr in Flammen. Zwölf Gebäude ſind bereits
eingeäſchert. Jnfolge des heftigen Sturmes beſteht
Gefahr, daß z

Da alle Gäſte geladen und die

Däter

daß ganze Dorf niederbrennt. Das
SHigeuner angelegt inauden ſein

An Blankenlirrg wurde der Bäckergeſelle Albert
Müller erſchoſſen aufgefunden neben ihm lag,
gleichfalls mit einer Schußwunde, der 13jährige
Sohn des Arbeiters Schlawinsky. Der Zuſtand
des Jungen iſt hoffnungslos. Ob vorſätzliche Tötung
oder ein Unglück vorliegt, iſt bis jetzt noch nicht
bekannt.

Vermiſchtes.
Beiträge zur Chemie und Technologie des Malskaffees

brachte Dr. Junghähn, Privatdozent an der kgl. techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg, in ſeinem bei Gelegenheit der
diesjährigen Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und Aerzte
gehaltenen Vorträge. Bei der immer größeren Rolle, die der
Malzkaffee in unſerem täglichen Leben zu ſpielen beginnt, muß
dieſer Arbeit eine erhebliche wirtſchaftliche Bedeutung zugeſprochen
werden. Der Redner faßte ſein Thema in drei Hauptfragen
zuſammen: I. Welches Produkt kann in Wahrheil als Malz-
kaffee bezeichnet werden 2. Jſt Malzkaffee koffeinfrei? 3.
Was beweiſt die chemiſche Analyſe Auf Grund eingehender

„Das nenne ich mit genauer Not dem Rachen
der Bora entgangen rief Konſtantin, ans Land
ſpringend, hielt aber überraſcht inne, als er nach
einem Blick auf den unfreiwilligen Teilnehmer
dieſer wilden Jagd in demſelben den jungen
Mann erkannte, den er auf Optſchina getroffen
und der ſeine Gedanken ſo vielfach in Anſpruch
genommen hatte.

Er ſtreckte ihm lächelnd die Hand entgegen.
„Sie ſehen, die Elemente ſelbſt wollen unſre

Bekanntſchaft, es wird Jhnen nichts übrig
bleiben, als ſich Jhrem Schickſal zu unter
werfen.“

Das Geſicht des Angeredeten, das eben noch
ſo weiß geweſen war, wie der Schaum der
Wellen, färbte ſich tief, während er leicht ſeine
Hand in die ihm dargebotene legte. Konſtantin
drückte ſie herzlich.

„Sind Sie auch ſo naß geworden wie ich 2“
rief er dann lachend. „Jch bin faſt ganz im
Salzwaſſer gebadet.“

„Mein Plaid hat mich ziemlich trocken er
halten,“ ſagte der junge Mann.

„Aber Sie werden doch müde und hungrig
ſein. Kommen Sie mit mir, der Verwalter des
Schloſſes iſt ein Bekannter von mir und wird
uns ſicherlich mit Freuden aufnehmen.“

„Jch werde in der Oſteriag des Dorfes
bleiben, entgegnete der Jüngling, „aber,“ ſetzte
er ſchnell hinzu, als er die Wolke bemerkte, die
bei dieſer neuen Ablehnung über die Stirn
ſeines Begleiters zog, „wenn es Jhnen recht
iſt, ſo verbringen wir den Nachmittag gemein
ſchaftlich.“

Es war gegen Abend und die Gewalt des

Windes hatte nachgelaſſen, als Konſtantin mit
ſeinem jungen Gefährten, deſſen Name, wie er
nun wüßte, Paul Stein war, in einer Fels
ſpalte vor dem alten Schloſſe ſaß, deſſen ge
ſchwärztes Gemäuer ſich unterhalb des weiter
zurück gelegenen größeren neuen Schloſſes auf
vereinzeltem Felſenvorſprung erhebt. Die beiden
ſchauten auf die noch immer hochgehende See
hinaus. Schon mehr als eine Stunde mochte
ihnen hier oben unter wechſelnden Geſprächen
vergangen ſein und Konſtantin hatte mit Freuden
bemerkt, wie die Zurückhaltung des Jünglings
mehr und mehr ſchwand und einer vertrauens
vollen Annäherung Platz machte.

Jetzt war eine Pauſe in ihrer Unterhaltung
eingetreten, ſchweigend betrachteten beide das
Schauſpiel, das Meer und Luſt ihnen darboten.

Die kürzen ſchäumenden Wellen hatten ſich
in breite Wogen verwandelt, die in lang
geſtreckten Zügen dem Ufer zurollten, um ſich
hier an den Klippen zu Schaum zu zerſchlagen.
Die ſchweren Tropfen, die ſie als Spühregen
in die Höhe warfen, konnten die beiden auf
ihrem geſchützten Plätzchen nicht erreichen, wohl
aber drang der feine ſalzige Staub welcher ſich
der Luft mitgeteilt hatte, bis zu ihnen herauf.

Der Himmel vor ihnen war in ein ein
förmiges Grau gehüllt; plötzlich aber war es,
als würde das weſtliche Ende emporgehoben,
ein unbeſchreiblicher Glanz ſtrömte darunter her
vor über die Welt. Der ganze Himmel über
zog ſich mit Scharlachglut, über die mit einem
Male ein Regenbogen ſprang, deſſen ſieben
farbige Pracht ſich in buntem Glanze von dem
leuchtenden Hintergrunde abhob. Hoch in der

Luft zog mit ſchnellem Flugelſchlag eine Schar

Möven dahin.
„Jſt es nicht, als ſtehe der Himmel offen

flüſterte Paul erregt, „und als flögen dieſe
Vögel in ſeine geöffneten Hallen O, daß wir
uns mit ihnen hinaufſchwingen könnten zu
jenen flammenden Regionen

„Jch glaube kaum, daß wir dort Herrlicheres
erblicken könnten, als ſich von hier aus unſern
Augen darbietet.“

„Wie weiß ihr Gefieder iſt fuhr Paul bewundernd fort; „man ſieht ihnen an, daß kein

Erdenſtaub ſie jemals berührt. Wie flüchtige
Gedanken, hoch über dem Bereiche menſchlichen
Verſtehens, ziehen ſie am Himmel dahin.

„Und auf den Fluten des Meeres,“ ergänzte
Konſtantin, lächelnd auf die See hinausdeutend,
die jetzt mit den Segeln der ſich wieder aus
dem Hafen wagenden Schiffe bedeckt war, wie
mit Scharen weißer Seevögel.

Die Sonne ging unter und der Glanz des
Himmels verblaßte allmählich. Jn das ein
förmige Rauſchen der heranrollenden Wellen
miſchte ſich die Stimme des Windes, der wie in
langgezogenen Seufzern durch das Gemäuer
neben ihnen ſtrich.

„Hören Sie,“ flüſterte Paul, was dieſe
Stimmen uns erzählen wollen

„vVielleicht wollen ſie von der Vergangen-
heit berichten,“ entgegnete Konſtantin. Dieſe
Steine neben uns ſahen eine glänzende, viel
bewegte Zeit an ſich vorüberziehen. Sie könnten
reden von den Völkerſchaften, die hier kämpfend
aufeinander prallten und in jahrhundertelangem
Ringen um den Beſitz dieſes Landes ſtritten

Vielleicht auch will dieſes Rauſchen und Sauſen
uns an die Zeit erinnern, wo noch Eichenforſte
dieſes Schloß umgaben und ſchäumende Quellen
von ſeinen Felſen ſprangen.“

„Hier ſtand einſt Eichenwald fragte Paul
ſtaunend.

„Man ſieht es heute den öden Felſen freilich
nicht mehr an. Die Eichen wurden gefällt, und
als ſie verſchwunden waren, verſiegten auch die
Quellen langſam, aber unaufhaltſam riß der
Regen das Erdreich mit ſich fort, die nackten
Klippen zurücklaſſend.“

„Und wie lange wird es dauern,“ ſagte
Paul ſinnend, „ſo vermiſchen dieſe verfallenen
Mauern ſich mit dem Staube des Bodens, das
Schloß wird verſchwunden ſein und die Menſchen
werden es bis auf den Namen vergeſſen haben.
Liegt nicht etwas Uberwältigendes in dieſem
Vergehen und Sterben, das die Natur uns
vorhält, unbekümmert um das Schaudern, mit
dem wir ihrer Stimme lauſchen

„Weshalb ſollten wir ſchaudern fragte
Konſtantin ernſt. „Der Gedanke an den Tod
hat für mich nichts Schreckliches an ſich.“

„Aber ich liebe das Leben.“
„Weil es Jhnen vielleicht noch nichts gab

als Glück.“
„Es gab mir des Leides genug. Aber ich

liebe das Leben trotzdem, ich liebe es um all
des Guten und Großen willen, das es enthält,
um jeder Schönheit der Natur willen, die es
mir enthüllen ſoll, um jedes freien Gedankens
und jedes edlen, hohen Gefühls willen, mit dem
es meine Bruſt erfüllen wird.“
Pp 2 (Fortſetzung folgt.)
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wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen zeigte der Vortragende, daß der
Genußwert des Erzeugniſſes erſt durch einen ganz beſtimmten
Mälzungs und Keimprozeſſes der Rohrgerſte ſeine höchſte, voll
kommenſte Stufe erreichen könne und daß daher außerordentlich
zahlreiche Produkte, die unter der Bezeichnung Malzkaffee im
Handel ſind, minderwertig ſeien und in bezug auf ihre Ernäh
rung und Geſchmackeigenſchaften hinter den mit allen Hilfsmitteln
einer vollendenten Technik hergeſtellten wirklichen Malzkaffee
Marken weit zurückſtehen. Die Analvſen zur Beantwortung der
zweiten Frage ergaben, daß unter den verſchiedenen Malzkaffee
ſorten ſelbſt derfenige koffeinfrei iſt, der durch Bearbeitung mit
Stoffen aus der Kaffeepflanze ein kaffeeähnliches Aroma und
einen kaffeeähnlichen Geſchmack erhalten hat. Die dritte Frage
wurde dahin beantwortet, daß die chemiſche Analyſe keinen di
rekten Schluß auf den Gebrauchswert, d. h. auf die eventuelle
Nährkraft des Präparates zulaſſe, da die Beurteilung dieſer
Eigenſchaft nicht die objektiven Analyſenzahlen, ſondern ſein ſub
jektives Moment, nämlich die Genußmittelqualitäten, entſcheidend
ſind. Der Redner faßte ſchließlich das Reſultat ſeiner Unter
Unterſuchungen dahin zuſammen. Den Wert des Malzkaffees
ſehe ich hauptſächlich darin, daß er ein leicht auf Reinheit zu
kontrollierendes Material iſt, welches bei richtiger techniſcher
Durcharbeitung ein bekömmliches kaffeeartiges, koffeinfreies Ge
tränk gibt.

Einen Autkomobilunfall hat der Rennfahrer
Thaddäus Robl erlitten. Auf der Fahrt von Berlin
nach Dresden prallte er, als er einem Hundefuhr-
werk ausweichen wollte, gegen einen Baum Er
und ſein Chauffeur wurden aus dem Wagen ge
ſchleudert, blieben aber unverſehrt; dagegen erlitt
ſein Manager Hans Kühbander, der im Wagen
ſaß, einen Schädel- und Armbruch. Der Verwun-
dete wurde nach Elſterwerda gebracht.

Die Zahl der Helbſtmorde ſteigt mit dem
Materialismus unſerer Tage. Ein halbes Dutzend
Selbſtmorde reſp. Selbſtmordverſuche weiſt beinahe
jeder polizeiliche Tagesbericht in der Reichshauptſtadt
auf. Der bei dem hiſtoriſchen Schildhorn in tiefer
Waldeinſamkeit gelegene Friedhof der Selbſtmörder
hat dieſer Tage um das Doppelte vergrößert werden
müſſen. Das ſind ebenſo duüſtere wie bedauerliche
Erſcheinungen, die nur das eine erfreuliche haben,
daß ſie im weſentlichen auf die Großſtädte beſchränkt,
in den kleineren Städten ſowie auf dem platten
Lande dagegen ſo gut wie garnicht anzutreffen ſind.
Die Großſtadt gewährt keinen Halt und gebiert
Verzweifelnde, die ſich dem Druck der ſelbſtver
ſchuldeten Lage nicht anders als durch den frei
willigen Tod zu entziehen vermögen. Land und

Kleinſtadt nehmen ſich jedes einzelnen ihrer An
gehörigen weit wärmer an und bewahren ihn vor
dem Aeußerſten es fehlt ihnen auch an den Ur
ſachen, die zum Selbſtmord treiben, indem ſie zur
Genügſamkett und Natürlichkeit anhalten.

Die Verzweiſlungstat einer Mutter beſchäftigte
am Dienstag das Berliner Schwurgericht. Auf der
Anklagebank ſaß die Schloſſerfrau Berger, die in
folge ihrer tief unglücklichen Ehe mit ihren beiden
kleinen Kindern in den Tod gehen wollte. Die
Angeklagte vergiftete auch ihr 1ähriges Söhnchen,
verlor dann aber den Mut. Die Geſchworenen ver
neinten die Schuldfrage und ſo mußte Freiſpruch
erfolgen. Die Angeklagte ſchilderte ihre unglückliche
Ehe mit tränenerſtickter Stimme. Der Mann war
brutal zu ihr und den Kindern. Geld gab es wenig,
dafür fielen die Schläge hageldicht. Der Kerl, anders
kann man ihn kaum nennen, ſchämte ſich auch nicht,
ſeiner Frau zu ſagen, ſie ſolle Dirne werden. Jn
höchſter Verzweiflung verließ die Frau eines Tages
das Haus. Zunächſt irrte ſie mit den Kindern
durch den Wald und ſchlief dort eine Nacht. Am
anderen Morgen ging ſie an die Ausführung ihres
Vorhabens. Als der Säugling erwachte flößte ſie
ihm Lyſol ein und bald hatte das Gift ſeine Wir
r h Anzeigen Zwangs-Versteigerung,
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küng getan. Das jährige Töchterchen bekam eben
falls Lyſol, ſpie es jedoch ſofort wieder aus. Da
kam die Mutter, die nach ihrer Verſicherung vor
Gericht in völliger Kopfloſigkeit gehandelt hat,
wieder zur Beſinnung, doch irrte ſie noch zwei
Dage und zwei Nächte, das lote Kind im Arm, im
Walde umher Das Gericht kam unter Erwägung
aller Umſtände zu dem Freiſpruch. Der würdige
„Ehemann“, der geſchmiegelt zur Verhandlung er
ſchien, verweigerte ſein Zeugnis

Die Stadtanleihe beim Poliziſten. Wahrhaft
klägliche Zuſtände herrſchen in der Kämmereikaſſe
in Franzburg, einem pommerſchen Städtchen. Dort
ſelbſt zeigte nämlich der Stadtſäckel zuweilen eine
ſolche Ebbe, daß die Gehälter der Beamten nicht
ausgezahlt werden konnten. Aus dieſer Kalamität
half dann der Polizeidiener den Magiſtrat heraus
indem er ihm ein Darlehn von 1000 Mk. anbot,
das auch angenommen wurde. Dieſe Affäre hatte
jetzt vor dem Schöffengericht ein Nachſpiel, da der
Magiſtrat von Franzburg gegen den Redakteur
eines Lokalblattes die Beleidigungsklage angeſtrengt
hatte. Die Verhandlung ergab die Richtigkeit der vor
genannten Zuſtände Es erſolgte deshalb Freiſpruch.

Maſſenvergiftung. Die „Kölrt. Ztg. meldet
aus Aachen Jn dem benachbarten holländiſchen
Grenzorte Vaals ſind dreißig Familien, insgeſamt
etwa 100 Perſonen, an Vergiſtungserſcheinungen
erkrankt. Man vermutet Vergiſftung durch Wurſt
oder verſeuchtes Waſſer. Die Kinder ſind beſonders
ſtark betroffen. Aus Aachen find zur Feſtſtellung
der Urſache Aerzte hinzugezogen worden.

Wie aus einem Trauerſptel ein Luſtſpiel
werden kann. Jn einem Kaſino in den Pyrenaen
wurde neulich Romeo und Julig gegeben. Jm
fünften Akte lag die Schauſpielerin, die die Julia
darſtellte, auf dem Grabmale und ſpielte die Tote
in hervorragender Weiſe. Aber draußen regnete
es in Strömen, und der Regen tropfte durch das
Schieferdach des ſchlecht gedeckten Theaters. Ein
Dropfen fiel auf Julias Naſe, die ſich ſchüttelte
und ein Geſicht ſchnitt. Noch ein Tropfen, noch eine
Grimaſſe; Romeo flüſterterte ihr in den Todes-
ängſten zu: „Beweg' dich doch nicht ſo Aber
der Tropfen, der aus beträchtlicher Höhe ſiel, gab
ihr jedesmal einen tüchtigen Naſenſtüber. Sie
ſpähte hinauf, und in dem Augenblick, wo wieder
ein Regentropfen kam, drehte ſie den Kopf. Der
Tropfen ſiel ihr ins Auge Diesmal merkte der
ganze Saal, was los war. Alles ſchaute nach den
Dropfen, die an der Decke hingen. Da kommt
wieder einer!, ſagte der eine. „Achtung, Waſſer
rief ein anderer. Plötzlich ſtand ein Zuſchauer auf
„Madame, darf ich Jhnen meinen Regenſchirm an
bieten und daß Trauerſpiel fand einen recht
heiteren Abſchluß.

Das Handwerk hat keinen goldenen Boden:
Beim Schneider, der maßlos arbeitet Beim
Schuſter, der ſich keinen Abſatz zu verſchaffen weiß.

Beim Metzger, dem alles Wurſt iſt. Beim
Müller, deſſen Mahlzeit nur eine Viertelſtunde dauert.

Beim Friſeur, der keinem ein Haar krümmen
kann. Beim Hutmacher, bei dem alles nach ſeinem
Kopfe gehen muß. Beim Kammacher, dem alle
Zähne abbröckeln, oder welchem der Kamm ſchwillt.

Beim Seiler, bei dem alle Stränge reißen. Beim
Schmied, der ſeine Kette bricht. Beim Tiſchler, der
ein Brett vor dem Kopfe hat. Beim Bäcker, der
in ſeinem Hauſe jede Gärung unterdrückt. Beim
Maurer, dem täglich etwas anderes einfällt.

h
S

Die Häge.
Es war ein eiſtggrimmer, ſchneeiger Winkertag,

Als ich im warmen Zimmer halbkrank zu Bette lag
Durchs Fenſter ſah herüber des Nachbars weißes Dach,
Ich lag im leichten Fieber halb träumend und halb wach

Von unten langen Schläge des Beils zu mir herauf
Begleitet von der Säge melodiſch gleichem Lauf.
Sie ſägen und ſie ſpalten dem Nachbar Scheit um Scheit,
Man braucht 's in dieſer kalten geſtrengen Winterzeit.

Und wie ich lag und lauſchte der Säge Melodie,
Die auf und niederrauſchte, da ward's mir, weiß nicht wie
Die Säge ſchien zu ſingen ein Lied aus alter Zeit
Die Art hört ich erklingen vor Jahren ſchon wie heut

Wie heute wars ein trüber ſchneeweißer Wintertag,
Daß ich im leichten Fieber zu Bett als Kindlein lag
Doch lag ich ohne Sorgen, gebettet war ich gut,
Gepflegt und wohlgeborgen in treuer Mutter Hut

Wie Engelsflügel rauſchte durchs Zimmer ihr Gewand,
Ich aber lag und lauſchte, wie Stund um Stunde ſchwand,
Und unten ſang die Säge, dazwiſchen klang das Beil
Ich zählte ſeine Schläge in Fieberlangeweil

Die Jahre ſind entſchwunden, mir iſt, als wärs noch heut
hre goldnen Kindheitsſtunden, wie liegt ihr weit, ach weit!

Die Säge geht im Zuge und ſingt ihr altes Lied,
Die Zeit verrauſcht im Fluge und Jahr um Jahr entflieht.

e

2

Mir dünkt im Fieberwahne, ein dürres Holz zu ſein,
In das mit blankem Zahne die Säge dringt hinein
Und der die Säge führet, das iſt der Meiſter Tod,
Der flink die Arme rühret, als gält's das liebe Brot.

Mit immergleichem Schritte, mit nimmermüdem Zahn
Bis in des Markes Mitte macht Jahr um Jahr ſich Bahn,
Bis am zerſchnitt'nem Scheite die letzte Faſer kracht,
Dann fällt das Holz zur Seite die Arbeit iſt vollbracht

Die hohen Buttkerpreiſe machen ſich im Haushalte immer
bemerkbarer, ſodaß jede ſparſame Hausfrau es willkommen heißen
wird, wenn ſie hört, wie erfahrene, praktiſch angelegte Haus
mütterchen ſich zu helfen wiſſen. Sie gebrauchen „Mohra“-
Margarine, die beſter Butter bei allen Verwendungsarten voll
kommen gleicht, dabei aber den Vorzug hat, 10 Prozent billiger
zu ſein als dieſe und ihr in Geſchmaäch, Ausſehen und Bekomm-
lichkeit nicht nachſteht. Für tadelloſe Qualität von „Mohra“
im Karton die bei allen Kolonialwarenhändlern zu haben iſt,
garantiert die Firma A. L. Mohr, Aktiengeſellſchaft, Alt on a
Bahrenfeld derart, daß ſie auf ihren Kartonpackungen das
Datum angiebt, bis zu welchem ſich die Ware friſch erhält.
Delikateß Rargarine Wohra“ wurde auf der Hroßen All-
gemeinen Kochkunſt- Ausſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe
mit der Goldenen Medaille und Ehrendiplom ausgezeichnet

m

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 13. Oktober.

diſcher 176 178,00 ab Bahn.
Weizen, inlän

Roggen in ländiſcher 159 bis
160,00 ab Bahn. Gerſte- inländ Futtergerſte mittel u. gering.
140159, gute 160 172 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 170-178, mittel 162 166, gering 158 161, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 145,00 147,00
ründer 129,00- 136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 164 175, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,75 2475.
Roggenmehl 0 u. I 20,60- 22,50. Weizenkleie 10 1050.
Roggenkleie 10,40 10,90 Mk.

Bericht über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe
nach den Notierungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Anhalt.
Es wurden gezahlt am II. Oktober in den Kreiſen Torgau,

Liebenwerda, Schweinitz und Wittenberg pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht: Ochſen 38- 40,7 Mk., Bullen 39,5 12 Mk.
Rinder und Stiere 359, Mk. Angemäſtete Kühe 38,3 37 M.
Kälber (ca. 8 bis 14 Tage alt) 50, Mk., Maſtſchweine (ca

Wahr alt) 68,8-72,5 Mk., Zuchtſauen und Eber 67,5 Mk.
Maſtlämmer 38,7 Mk., Fette Hammel Mk. Angefütterte
Märzſchafe 33, Mk.

zum Treiben empfiehlt

ſchöne ſtarke
Verſteigerung.
Am Mittwoch den [7. l

es. vormittags 10 Vhr
werde ich am Bahnhof Anna-
burg (Bez. Halle)

4 Waggon enth. ca. 204 Sach
Roggenkleie, netto 10020

für Rechnung wen es angeht, öffent
lich meiſtbietend verſteigern.

Prettin, den 14. Oktober 1906.
Braäurtiggam,

Gexvichtsvollzieher in Prettin.

Futterkartoffeln

kauft Hermann Beckc,
Annaburger Geſellſchaftshaus.

Koſt und Logis
finden 2 junge Leute Aus
kunſt erteilt die Exped. d. Ztg.

d. Js., Vormittags II Uhr
werde ich in Annaburg im Hauſe
Torgauerſtraße I folgende
Sachen als:

2 Ladentiſche,
3 Ladenregale,
1 Faß Syrup und
2 kleine Ladenregale

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Prettin, den 15. Oktober 1906.
Bräutig

Gerichtsvollzieher in Prettin. S

Dienſtmädchen
jeden Berufs für Stadt und Land
erhalten täglich bei hohen Lohn
gute Stellen bei Frau Eliſe Prietz,
Berlin O., Koppenſtr. 6. Stellen
vermittlerin.

Renſtwädchen
zum 1. oder 15. n. Mts. geſucht.
Kenntniſſe nicht erforderlich.

Hauptmann w. Dress ler

Blumenzwiebeln,
als: Hyazinthen, Tulpen,

Croecus, Seilla und Narziſſen.

Grob's Gärtnerei.
Kefirgehbärch

empfiehlt Kiethdlorf.

S Apparate
ſowie ſämtliche

S Bedarfs- Artikel
S als: Chemikalien, Platten,
S Papiere, haltbare Löſungen

eigener Herſtellung,S Kopierrahmen, Karton,
S Lampen und Schalen

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

am, eS Photographiſche

Fürs freie Land, ſowie auch Für Geſunde, Kranke

und Rekonvaleszenten
empfehle meine vorzüglichen

Ungarweine,
insbeſondere Medizinal Nngar
wein, chemiſch unkerſucht und be
gütachtet vom Gerichtschemiker Dr.

Biſchoff-Berlin, ſowie

ff. spanische Rot-
und Portweine

zu billigſten Preiſen

iſt jedes Schwein, das regelmäßig
den echten Brockmann ſchen

e Futterkalk
Marke Bimit dem Zwerg ins Futter

gemengt erhält.
Zu Originalpreiſen zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

n

ſchädlichkeit

billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben a Stück 30 Pfg. in der

S

Drogerie v
O. S

SSe Seeignet ſich am beſten zur Färbung
von Gardinen, Stoffen,

Spitzen uſw.
Durch größte Ausgiebigkeit und Un

M. Rirhter.
Hlutreiniguungs- Thee

mit Saſſaparille
ſehr wirkſam, in Paketen zu 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
iſt Ereèmeſeife das S 7nete Feinſtes neues

Delikateß Sauerkohl
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

m Annaburg



J. I.Kochhirnen
ter S Pfg. empfiehlt

O. Schwarze.
S

S
S

Gründung 1837.

Mitglied des

n Sl J 5
e gebrauche nur die

beſtbewährten

ermüm

et e
Appetitloſigkeit, Magenweh
Und ſchlechtem verdorbenen

Magen Angenehmes und
zugleich erfriſchendes Mittel.

Packet 25 Pfg. bei:
Otto Riemann, Annabnrg.

m

Abgabe Von

W

wie sie

0. Boltznausen
Wittenberg, Collegienstr. 90.

für Konfelktion, Manufaktur- und Weiss waren.
Jahresumsatz der Mitglieder ca. 6 Millionen Nark.

Vereinbarter Be

Von teilte fnm die

Prüfung von Sachverständigen,
2. Billigste Verkaufspreise, bedingt durch so grosse Abschlüsse,

I

Fernruf 107.

Verbandes Mitteldeutscher Manufakturisten.

Einkaufsgenossenschaft

Zaecte des Verbandes
areinkauf bei ersten Babrikanten zu niedrigsten

Preisen,

Waren in besten Qualitäten infolge vielseitiger

on von “9pog o.

einzelnen Geschaften nicht möglich sind.

W Herren-,nut ſlink Damen- und Kinder- Konfektion

o pun uoupav oper

S

praktiſch. Reinigungsmittelfür Meſſer Gabeln, Küchen WanzenTinktur,
geſchirre, Fußböden, Treppen und

ſonſtige Gegenſtände welche Wanzen und ihre Brut
Unentbehrlich zum Reinigen von ſicher tötet, empfiehlt in Flaſchen

fettigen und öligen Händen. zu 30, 50 und 100 Pfg.
Zu haben in Pack. à 15 Pf. in der mit Gebrauchs- Anweiſung

Apotheke Annaburg. Apotheke Annaburg.

Zur bevorſtehenden Saiſon
empfehle mein reichhaltiges Lager

wollener und baumwollener
Kleiderſtoffe,

Herrenwesten, blaue und braune Walkjacken, Sweater
für Herren und Knaben, Normalhemden und Hosen,
rikot- Anzüge in verſchiedenen Größen,
wollene Chemisettes, Unterröcke, Unterta men

Barchend-Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,
Tisch- und Kommodendecken,

leinene Herren- und Damenhemden, weiße und bunte
Barchendhemden in allen Größen,

e Kleider und Hemden-Barchente,
ücher, wollene Kopftücher, Herrenhalstücher

in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,
Herrensocken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,

Inletts, Bettzeuge in weiß und bunt,
Handtächer, Tischtücher, Servietten, Taschentücher,

Hosenträger u.
zu billigſten Preiſen.

J. G. Hollmig's Sohn.
NB. Einen Poſten Reſte von

Kleiderſtoffen, Pelonr, Hemden- Harchenke
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen.

C ar
g

amen- Jnquettes
men Mäntel
nen Amlhänge
inver- Jnquektes

empftelylt in

c
u

d 9 r

Ja 1

e
C

tegueaphiſehe Apparate
Bedarfs- Artikel
Otto Schwarze, Drogerie.empfiehlt

Geſang Verein Viedertafel.
G

Am Sonntag den 21. d. M.
feiert unſer Verein in Acker's „Neue Welt“ ſein diesfähriges

Htiftungsfeſt durch en Tanz- Kränzchen
wozu die Mitglieder mit ihren Damen freundlichſt eingeladen werden.

Se

Gäſte durch Mitglieder eingeführt ſind herzlich willkommen.

Der Vorstanck.

Dsoar Naumann Wittenberg

Herbſt und Winter Neuheiten in

Damen und Kinder-Konfektion.
Schwarze Jaquets und Paletots aus Doubleé, Eskimo

Aſtrachan, 7, 10, 15, I8, 22 bis 60 Mk.
Farbige Sakkos und Paletots aus Zibeline, Coverteoat

und engl. Fantaſieſtoffen 15, 20 bis 35 Mk.
Abend und Theatermäntel aus Velour in allen Farben

18, 24 bis 40 Mk.
Koſtümröcke fußfrei und lang, chike Facons,

4.50, 6, 9, 15 bis 70 Mk.
e Kinder-Jacketts, Paletots und Kapes.

0. Sohwarze, Drogen- Handlung

Annaburg Torzauerſtr. 16
Drogen, Farben, Chemikaljen, Papfumerien.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

Apotheker waren.
l. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe

Kosmetiſche Mittel.

Torxgauerſtr. 16

e

Sämt
Desinfektionsmittel.

g Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Preiſenempfiehlt in größter Auswahl zu billigſten

Herren Anzüge KnabenJoppen
Hurſchen- Anzüge Herren-Arberzirher

KnabenAnzüge Burſchen
Herren-Joppen Knaben
Hurſchen- Joppen Knaben- Mäntel

Anzng, Aeberzieher- und JoppenStoſſe

empfiehlt

Als Schneiderin

Witwe Hintgze,
TDorganuerſtr.

Heilkraft- Seifs!
MittelEin ganz vorzügliches

gegen alle Art Flechten und Haut-
Es ſollten alle, denen

iſt, einen reinen,
ausſchläge.
daran gelegen

Nzarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen
Allein-Verkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.

Mühlenbein Nagel, Zerbst.

Berlinerf nMi Aeſhi
Annaburger

Geſellſchaftshans
Hermann Beck.

Für
hükz

S D.R.Fatent

S SKieron May idrAe

Anerkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung,

kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be

quemen Sitz. Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

I 606066 e
Chokoladen,

Carao, Thee,
Kaffer's

g S

geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.
per Pfd. empfiehlt

M. Richter
0690060Aes Kindermehl,
Neſtle's

S Mondamin G
einpſtehlt die
M Drogerie e Annaburg

O. Schwarze.

Hlechten
Schuppenßechte, trockene und nässende Fleckie,

zkroph. Ekrema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wor bisher Vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Waoha, Naphtalan jo 15, Walrat 20, Benroolett, Ves

rery., Kawpferpd., Ferubals. Je 5, Vlgelb 20, Ohryaerobln
haben in den Apotheren

Man achte genau auf die Origiaalpackung Weiss
xrün-rot und die Firma ich Sehubert Co.,

Woeinböhla, und weise Välao'aungen zurück.

r eeccceeeeeeeeaeeeeege

ins erraten wolle man
den dafür zu zählenden

Betrag der Einfachheit halber

derholung die Hälfte berechnet.

Für größere Inſerate bezw.
ſtändige Jnſerenten bleibt der
alte Zahlungsmodus beſtehen.

Verlag der
„Annaburger Zeitung.

H. Steinbeiß.

—GeeeeeenSee

Redaktion, Druck und VerlagS e S c re

1

gleich entrichten. Die kleine Zeilen
wird mit 10 Pfg., für jede Wie

I von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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